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Denn während der Projektwo-
che haben sie am Trapez ge-
turnt, Tauben statt Löwen 
dressiert, jongliert, Clowns 
gespielt, akrobatische Kunst-
stücke vorgeführt, mit Feuer 
agiert oder sind auf Glasscher-
ben gelaufen. Viele konnten 
dabei tapfer über ihre Gren-

zen gehen, aber alle bekamen 
unendlich viel Beifall für ihre 
Darbietungen. Wer möchte 
nach diesen Erfahrungen 
nicht Zirkuskind werden? 

Das große Zirkuszelt mit 
500 Plätzen von „Rondel“ auf 
der Mauerwiese war zur Pre-
miere  am Donnerstag sehr 
gut besucht. Die Zirkusleute 
gingen respektvoll mit den 
Kindern um, achteten ständig 
auf Sicherheit und präsentier-
ten zusammen mit den ge-
schminkten und kostümier-
ten Kids, die in wenigen Tagen 
gelernten Glanznummern. Es 
hätte ihr Nachwuchs sein 
können, mit denen die Profis 
sehr familiär in der Manege 
auftraten. 

Etwa alle vier Jahre dürfen 
die Kinder in der Projektwo-
che der Schule Zirkusluft 
schnuppern und selber span-
nende Attraktionen erarbei-
ten: „Manege frei“, hieß es am 
Donnerstag und Freitag in 
vier Vorstellungen von Schü-
lerinnen und Schülern der 
Klassen eins bis sechs. Die et-
wa 350 Kinder wurden in vier 
alters- und klassengemischte 
Gruppen aufgeteilt, die von 
den Zirkusleuten betreut wur-
den. Jede Aufführung wurde 
also von den gleichen Profis 
aber mit unterschiedlichen 
Kindern verwirklicht – und al-
le waren gut besucht. 

Die Zirkusleute boten den 
Schülern nicht nur humor-
voll neue Berufsperspektiven, 
sondern ermöglichten jede 
Menge – vielleicht neue – Er-
fahrungen: Zuallererst Mut 
und Selbstwertgefühl zu ent-
wickeln, Verantwortung für 
sich und andere zu überneh-
men, gemeinsam etwas zu ge-
stalten und kreative Möglich-
keiten für sich zu entdecken. 

Zwei Aspekte fielen bei die-
sem Projekt besonders auf: Of-
fensichtlich „daddeln“ die 
Kinder nicht ununterbrochen 
mit ihren Handys herum, son-
dern sind für scheinbar „alt-
modische“ Attraktionen zu 
begeistern. Gleichermaßen 
wurde deutlich, dass die Zir-
kusleute bedeutende pädago-
gische Arbeit leisten und da-
rüber hinaus für ihr Metier 
werben. Mit ihrem Zirkus 

„Rondel“ gehen sie auch in Sa-
chen Tierwohl neue Wege. 
Denn mit Ausnahme der Tau-
ben treten keine Tiere auf. 

Dass die Kinder Spaß hat-
ten, zeigen die Aussagen, die 
auf der Website der Schule zu 
finden sind. Die anfängliche 
Angst vor Nagelbrettern, Glas-
scherben und Fackeln verflog 
nach dem ersten Kontakt. 
„Ich mag den Umgang mit ge-
fährlichen Sachen“, sagt zum 
Beispiel Viktoria aus der Klas-
se 5b auf die Frage, weshalb sie 
sich bei den Feuerteufeln ein-
gewählt hat. Mutig stellen 
sich die Mädchen auf die 
scharfen Glasscherben, wäh-
rend die Jungs sich tapfer auf 
das spitze Nagelbrett legen. 
„Das Gefühl von Feuer fühlt 
sich wie Magie an“, meinten 
Mariam und Eda (Klasse 6a). 

Hoch oben unter der Ster-
nenkuppel schwingen die Tra-
pezkünstlerinnen mit Freude 
durch die Lüfte. „Oben auf 
dem Trapez fühle ich mich be-
freit“, berichtet Emmylou 
(Klasse 5a). „Wir haben uns für 
das Trapez entschieden, weil 
wir etwas Außergewöhnliches 
ausprobieren wollten und 
man sich wie ein Vogel in der 
Luft fühlt“, sagen Kara und 
Veronika (Klasse 4b). 

Eine hervorragende, bereits 
zirkusreife Dokumentation 
mit vielen Videos, Interviews 
und Statements der Kinder 
haben die älteren Schüler be-
gleitend auf der Internetseite 
bgs-steinau.de erstellt. 

Die Frage nach der Pro-
jektwoche ist, ob die Kin-
der zwischen sechs und 
15 Jahren wieder in ihre 
Brüder-Grimm-Schule 
kommen wollen?

STEINAU

Von  
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„Rondel“ besucht die Brüder-Grimm-Schule 

Was für ein Zirkus?!
Gemeinsam mit den Profis führten die Kinder ihre eingeübten Darbietungen auf. Fotos: Hanswerner Kruse

In Schlüchtern wurde neun 
Persönlichkeiten für ihre 
langjährige, ehrenamtliche 

Tätigkeit in der Kommunal-
politik gedankt. Im Hutten-
grund wurde der Mehrgenera-
tionentreff eingeweiht, für 
den 3753 Stunden ehrenamt-
liche Arbeit geleistet wurden. 
Das sind nur zwei Beispiele 
von etlichen in Bergwinkel 
und Blauem Eck, in denen 
sich Bürgerinnen und Bürger 
für das Gemeinwesen und ih-
re Heimat engagieren. 

Ähnlich wichtig und um-
fangreich ist die uneigennüt-
zige Hilfe, die für Flüchtlinge 
geleistet wird. Hier wird sich 
jenen Menschen angenom-
men, die in höchster Not ihre 
Heimat verlassen haben – und 
hierzulande viel zu häufig 
pauschal in eine Ecke mit So-
zialbetrügern oder Verbre-
chern gestellt werden. Oft äu-
ßern dies die selben Leute, die 
sich anschließend beschwe-
ren, sie seien unberechtigter-

weise in die rechte Ecke ge-
stellt worden. Ich finde, wer 
solche Aussagen trifft, sollte 
zumindest den Schneid auf-
bringen, zu diesen und der ei-
genen Gesinnung zu stehen – 
selbst, wenn diese rassistisch 
oder antidemokratisch sein 
sollte. 

Stattdessen wird von Miss-
verständnissen oder Falschin-
terpretationen gefaselt. Oder 
die Presse ist schuld, was in 
dieser Pauschalität schlicht 
Unsinn ist. Dazu gehören 
auch die Phrasen, die AfD-Po-
litikerin Beatrix von Storch 
bei einer „Propagandaveran-
staltung“ ihrer Partei in Bad 
Soden von sich gegeben hat. 
Dass die deutsche „Rechtspre-
chung Schwachsinn“ sei, 

meint sie. Bei solchen Be-
hauptungen sollte sie sich an 
die eigene Nase fassen, meine 
ich. Ähnlich hahnebüchener 
Unsinn ist, dass Journalisten 
im Auftrag von Parteien oder 
Ministerien arbeiten würden. 
Leider färben solche unsägli-
chen Parolen durch ständige 
Wiederholung immer wieder 
ab bis hin zu Gruppierungen 
in der Lokalpolitik. 

Vor diesem Hintergrund 
hoffe ich, dass die Wählerin-
nen und Wähler – trotz aller 
vielleicht auch berechtigter – 
Kritik an unserem Staat und 
den Parteien sich nicht von 
Sprüchen, sondern von Taten 
der Kandidaten für das Ge-
meinwohl leiten lassen. Wer 
bei der Landtags- oder der Vo-
gelsberger Landratswahl un-
bedingt Protest wählen 
möchte, dem bleiben neben 
den renommierten Parteien 
und den Extremisten zum 
Glück genügend andere Mög-
lichkeiten zur Auswahl.

von 
Walter 
Kreuzer

NACHSCHLAG

Auch vor Nummern mit Feuer scheuten sich die Kinder nicht.

Anzeige

Unbekannte Täter sind in den 
Waschpark Schlüchtern in der 
Gartenstraße 50 eingebro-
chen, berichtet ein Sprecher 
der Polizei. In der Nacht auf 
Freitag haben die Einbrecher 
gegen 0.30 Uhr die Eingangs-
tür aufgebrochen und sich im 
Anschluss an den Waschbo-
xen zu schaffen gemacht. Sie 
durchsuchten laut Polizei 
mehrere Schubladen und 
Schränke. Außerdem brachen 
die Unbekannten einen Tre-
sor auf und stahlen daraus 
Geld. Insgesamt haben die Tä-
ter, wie die Polizei weiter be-
richtet, einen Gesamtsach-
schaden in Höhe von mehre-
ren Tausend Euro hinterlas-
sen. Hinweise erbeten an Tele-
fon (0 66 61) 9 61 00. jhz

SCHLÜCHTERN

Unbekannte 
brechen in 
Waschpark ein


